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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 10. November, 10 Uhr, Bayerische Landeszentrale für

Neue Medien, Großer Sitzungssaal, Heinrich-Lübke-Straße 27

Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner eröffnet nach einem Grußwort von
Prof. Dr. Wolf-Dieter Ring, Präsident der Bayerischen Landeszentrale für
Neue Medien, die Fachtagung „Multimediale Bildung im Kindergarten und
Hort”.
Es folgen Referate über Trends, Erkenntnisse und Erfahrungen in der multi-
medialen Bildung in Kindergarten und Hort sowie Präsentationen von em-
pfehlenswerten Programmen und Beispielen aus der Praxis. Das Schul-
und Kultusreferat hat das Thema „Computer in Kindertageseinrichtungen”
bereits vor acht Jahren aufgegriffen und gemeinsam mit dem Studio im
Netz (SIN) als Projekt in Kindergärten, Horten und Tagesheimen installiert.
Somit existiert in den städtischen Kindertageseinrichtungen in diesem För-
derbereich bereits ein umfassender Erfahrungsschatz.
Ziel des jährlich stattfindenden Fachtages ist es, die jeweils aktuellen Er-
fahrungen und Ergebnisse aus dem Projekt weiterzugeben, neue Entwick-
lungen aufzuzeigen und die Erziehungskräfte zur Einbeziehung der multi-
medialen Welten in den Alltag der Kindertageseinrichtungen anzuregen.

Wiederholung
Donnerstag, 10. November, 10.30 Uhr,

Kooperationseinrichtung „Stella Luna”, Werner-Egk-Bogen 33

Zum „Europäischen Jahr des Lärms” wird von der Unfallkasse München
in Zusammenarbeit mit der Landeshauptstadt München eine Pressekonfe-
renz zum Thema Belastung durch Lärm in Kindertagesstätten abgehalten.
In Vertretung von Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner spricht Dr. Eleonore
Hartl-Grötsch, Leiterin der Fachabteilung 5 Kindertagesstätten des Schulre-
ferats.
In der Veranstaltung sollen Betroffene selbst zu Wort kommen. Anschlie-
ßend werden die medizinischen Aspekte kurz beleuchtet und mögliche
Maßnahmen zur Lärmreduzierung angesprochen. Die Einrichtung „Stella
Luna” erhält von der Unfallkasse München fünf Lärmampeln für eine kind-
gerechte, verhaltensbedingte Prävention zur Verfügung gestellt. Lärmam-
peln können durch voreingestellte Schwellenwerte den Lärm „sichtbar”
machen und so Kindern zeigen, wo Lärmgrenzen überschritten sind.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
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Wiederholung
Donnerstag, 10. November, 13 Uhr, Kleiner Sitzungssaal im Rathaus

Oberbürgermeister Christian Ude begrüßt die Mitglieder des Europäischen
Netzwerkes „Network of European Elected Representatives for Local Ser-
vices of General Interest” – NEELS –, einem Zusammenschluss der ge-
wählten Vertreter von kommunalen Unternehmen auf europäischer Ebene.
Auf Einladung von Kommunalreferentin Gabriele Friderich, die Mitglied des
„NEELS”-Vorstandes ist, tagen die Mitglieder des Netzwerkes dieses Jahr
vom 10. bis 11. November in München. Präsident von NEELS ist der frühe-
re Stockholmer Bürgermeister und jetzige erste Vizepräsident des schwe-
dischen Verbandes kommunaler Unternehmen KFS, Carl Cederschiöld. Die
Tagung steht ganz im Zeichen der Zukunft öffentlicher Dienstleistungen
durch die Städte sowie der politischen Steuerung und Kontrolle kommuna-
ler Unternehmen.

Freitag, 11. November, 12 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Eine echte Münchner Erfolgsgeschichte: Seit zehn Jahren steht Dr. Kurt
Mühlhäuser nun an der Spitze der Stadtwerke München (SWM). Unter
seiner Ägide wandelten sich die SWM von einem stark defizitären behörd-
lichen Eigenbetrieb zu einem wettbewerbsfähigen und erfolgreichen Wirt-
schaftsunternehmen. Oberbürgermeister Christian Ude präsentiert die er-
freuliche Bilanz, Dr. Kurt Mühlhäuser stellt seine Pläne und Ideen für die
nächsten Jahre vor.

Samstag, 12. November, 11 Uhr, Philharmonie

Oberbürgermeister Christian Ude und Kulturreferentin Prof. Dr. Dr. Lydia
Hartl sprechen bei der Festveranstaltung „20 Jahre Gasteig“, bei der der
Kinderchor der Städtischen Sing- und Musikschule ein Geburtstagsständ-
chen singt. Durch das Programm führen Bürgermeister Hep Monatzeder,
Aufsichtsratsvorsitzender der Gasteig München GmbH, und Brigitte von
Welser, Geschäftsführerin der Gasteig München GmbH.

Sonntag, 13. November, 14 Uhr, Festsaal des Hofbräuhauses

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht im Rahmen der Oberpfälzer
Sitzweil, dem jährlichen Treffen der Oberpfälzer in München.

Sonntag, 13. November, 15 Uhr, Augustiner-Keller, Arnulfstraße 52

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht als Schirmherrin zum 95-jäh-
rigen Gründungsfest des Egerländer Gmoi z´München e.V..



Rathaus Umschau
Seite 4

Sonntag, 13. November, 19.30 Uhr, Prinzregententheater

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert dankt den Organisatoren der Bene-
fizveranstaltung „S´Münchner Herz – wia´s singt und klingt”, die dieses
Jahr zum 13. Mal stattfindet und deren Erlös dem Bayerischen Blinden-
und Sehbehindertenbund e.V. zugunsten kommt.

Montag, 14. November, 8 Uhr, Marienplatz

Oberbürgermeister Christian Ude fährt mit einem Hubsteiger zum
Schmücken des diesjährigen Christbaums auf dem Marienplatz auf.
Um 10 Uhr wird der Weihnachtsbaums – heuer von der Marktgemeinde
Murnau für den Münchner Christkindlmarkt gespendet – dann offiziell auf
dem Marienplatz vorgestellt.
Der Bürgermeister der Marktgemeinde Murnau, Dr. Michael Rapp, wird im
Anschluss an die Baumbesichtigung von Tourismusdirektorin Dr. Gabriele
Weishäupl gebeten, das „Euro-Art Städtchen am Staffelsee” als Urlaubs-
destination vorzustellen.

Montag, 14. November, 12.30 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Oberbürgermeister Christian Ude überreicht für ihre zwölfjährige Stadt-
ratszugehörigkeit die Medaille “München leuchtet - Den Freunden Mün-
chens” in Gold an Dr. Wilfried Blume-Beyerle, Gabriele Friderich, Angelika
Gebhardt, Friedrich Graffe, Prof. Christiane Thalgott und Elisabeth Weiß-
Söllner.

Montag, 14. November, 17 bis 20 Uhr,

Großer Sitzungssaal im Rathaus, Marienplatz 8

Wie geht es mit unserer Mobilität angesichts steigender Spritpreise und
messbarer Klimaveränderungen weiter? Dies ist  die Kernfrage der dritten
Münchner Nachhaltigkeitskonferenz. Jörg Schindler, Geschäftsführer der
Ludwig-Bölkow-Systemtechnik, zeigt langfristige Alternativen zum mit
Benzin und Diesel betriebenen Verbrennungsmotor auf. Marcus Reichen-
berg vom Verein „Mobil ohne Fossil” und Dr. Hartmut Hechler von der
Bayerngas informieren über die  schon jetzt verfügbaren Antriebsstoffe
Pflanzenöl und Erdgas. Unter Leitung von Dr. Reinhard Wieczorek, Refe-
rent für Arbeit und Wirtschaft, diskutieren anschließend Joachim Lorenz,
Referent für Gesundheit und Umwelt, die Referenten der Vorträge, Al-
brecht Jungk von der BMW AG, Otto Schultze von der Münchner Ver-
kehrsgesellschaft und das Publikum über Handlungsmöglichkeiten.
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Montag, 14. November, 19 Uhr, Aula der Ludwig-Maximilians-Univer-

sität, Geschwister-Scholl-Platz 1

Oberbürgermeister Christian Ude überreicht im Beisein von Kulturreferen-
tin Prof. Dr. Dr. Lydia Hartl Necla Kelek für ihr Buch „Die fremde Braut“
den diesjährigen Geschwister-Scholl-Preis der Landeshauptstadt München
und des Börsenvereins des Deutschen Buchhandels. Der Geschwister-
Scholl-Preis ist mit 10.000 Euro dotiert.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 16. November, 19 Uhr,

Restaurant „Hornstuben”, 3. Stock, Orleansplatz 3

Sitzung des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen). Auf der Tagesord-
nung stehen auch Bürgerfragen.

Mittwoch, 16. November, 18.30 Uhr,

TSV Milbertshofen, Hans-Denzinger-Straße 2

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen - Am
Hart) mit der Vorsitzenden Antonie Thomsen.

Mittwoch, 16. November, 19.30 Uhr,

TSV Milbertshofen, Hans-Denzinger-Straße 2

Sitzung des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen - Am Hart).

Mittwoch, 16. November, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Mittwoch, 16. November, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Wienerwald”, Limesstraße 63

Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing - Lochhausen - Langwied). Zu
Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden
Anton Fürst statt.
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Meldungen

Glückwünsche für Dr. Ulrich Wechsler zum 70. Geburtstag

(9.11.2005) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Dr. Ulrich Wechsler
zum bevorstehenden 70. Geburtstag: „Die Gratulation verbinde ich mit
einem besonderen Dank für Ihre großen Verdienste um die Buch-, Litera-
tur- und Verlagsstadt München. Das Literaturhaus am Salvatorplatz wäre
ohne Ihr Engagement nicht entstanden. Sie haben es seit der Gründung im
bestem Sinne zu ‚Ihrem Haus‘ gemacht und stehen ihm nach wie vor als
Vorstandsvorsitzender der Stiftung mit Rat und Tat zur Seite – ein ‚Patron‘
im doppelten Sinne!
Sie bringen diesen unermüdlichen Einsatz auf, während andere in Ihrem
Alter längst den wohlverdienten Ruhestand genießen. Dies freut uns
ebenso wie die anderen Stifter und Kooperationspartner des Literaturhau-
ses sehr und gibt uns zugleich die Gewissheit, dass das Haus in seinem
Programm wie in finanzieller Hinsicht weiterhin bella figura machen wird.
Den heutigen festlichen Anlass nütze ich aber auch gerne, um die Bedeu-
tung Ihrer jahrzehntelangen Arbeit für das Verlagswesen hervorzuheben.
Nicht zuletzt Ihrem Wirken ist es zu verdanken, dass die Verlagsstadt
München heute in diesem Bereich mit zur Weltspitze gehört.
Ich wünsche Ihnen für das neue Lebensjahrzehnt Gesundheit und persönli-
ches Wohlergehen, Erfolg und Energie für Ihre Initiativen.”

Betriebliche Einstiegsqualifizierung Jugendlicher

(9.11.2005) Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft,
stellte zusammen mit Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner, Christian
Gohlisch, stellvertretender Abteilungsleiter Berufliche Bildung der Hand-
werkskammer für München und Oberbayern, Hubert Schöffmann, stellver-
tretender Geschäftsführer Berufsbildung der Industrie- und Handelskam-
mer für München und Oberbayern und Gertraud Wurm, Teamleiterin in der
Berufsberatung der Agentur für Arbeit München, die Ergebnisse einer Stu-
die zur Betrieblichen Einstiegsqualifizierung Jugendlicher (EQJ) vor. EQJ
geht auf den Ausbildungspakt zurück und ist als Brücke in die Ausbildung
angelegt. Jugendliche mit eingeschränkten Vermittlungschancen sollen
nach Möglichkeit im Anschluss an ein sechs bis zwölf Monate umfassen-
des Praktikum in ein Ausbildungsverhältnis übernommen werden. Mit der
Studie liegen erstmals detaillierte Ergebnisse über die Erfahrungen von
Betrieben und Jugendlichen mit dem neuen Instrument der Betrieblichen
Einstiegsqualifizierung vor.
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Das Spektrum der Berufe, in denen Praktika angeboten wurden, ist sehr
breit. Es überwiegen Berufe aus den Bereichen Büro, Einzelhandel und Ga-
stronomie. Auch viele Betriebe, die bislang nicht ausbilden, haben Prakti-
kumsplätze angeboten. Zwei Drittel der Jugendlichen, die in München eine
Betriebliche Einstiegsqualifizierung angetreten haben, ist die Aufnahme
eines Ausbildungsverhältnisses gelungen. Sowohl Betriebe als auch Ju-
gendliche bewerten EQJ überwiegend positiv. Eine Jugendliche resümiert
nach ihrem Praktikum als Bürokauffrau: „Man sollte auf jeden Fall eine
Einstiegsqualifizierung machen, wenn man keine Ausbildungsstelle gefun-
den hat. Man lernt den Beruf näher kennen und hat die Chance, für eine
Ausbildung genommen zu werden.”

Theater- und Tanzförderung 2006 – Anträge jetzt stellen

(9.11.2005) Noch bis zum 1. Dezember 2005 haben Münchens professio-
nelle freie Bühnen und freie Theater- und Tanztheatergruppen Zeit, ihre För-
derungsanträge für das Jahr 2006 zu stellen. Die vollständigen Anträge
der freien Bühnen auf Zweijahresförderung, der freien Theater- und Tanz-
theatergruppen auf Einzelprojektförderung sowie der zwei freien Theater-
und Tanztheatergruppen auf Fortsetzung der Optionsförderung müssen bis
spätestens 1. Dezember 2005 beim Kulturreferat, Burgstraße 4, 80331
München eingegangen beziehungsweise bei der Post aufgegeben worden
sein (es gilt das Datum des Poststempels; Postanschrift: Landeshaupt-
stadt München, Abteilung Förderung von Kunst und Kultur, 80313 Mün-
chen). Für „Nachzügler“ besteht die Möglichkeit, ihren Antrag am Tag des
Fristablaufs bis 24 Uhr in den Sonderbriefkasten der Stadt im Rathaus
(beim Pförtner am Fischbrunnen) einzuwerfen. Anträge auf Einzelprojekt-
förderung (Antragsformular, Projektbeschreibung, Kalkulation) müssen im
Original mit 10-facher Kopie eingereicht werden (Video- bzw. AudiomateriaI
und sonstige Anlagen einfach). Es wird darauf hingewiesen, dass es für
das Jahr 2006 nicht möglich ist, Anträge auf Optionsförderung zu stellen.
Die nächste Entscheidung über die Vergabe von Optionsförderungen er-
folgt im Jahr 2007.
Antragsformulare sowie das Regelwerk zur Theaterförderung 2004-2009
sind im Kulturreferat, Burgstraße 4, 80331 München sowie als pdf-Datei im
Internet über www.muenchen.de/kulturfoerderung (Preise & Stipendien) erhält-
lich. Weitere Auskünfte vermittelt das Info-Büro unter Telefon 2 33-2 85 00
oder über kultur.foerderung@muenchen.de. Verspätet eingegangene oder
unvollständige Anträge werden nicht berücksichtigt.
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„Michael Langer” – Künstlergespräch und Filme in der Rathausgalerie

(9.11.2005) Am Donnerstag, 10. November um 19 Uhr findet in der Rat-
hausgalerie in der Ausstellung „Michael Langer. Bilder, Zeichnungen, Fil-
me” ein Künstlergespräch mit Michael Langer und Prof. Dr. Andreas Küh-
ne statt. Aus diesem Anlass werden die Filme „Yin” und „Sigma” gezeigt
Michael Langers großes Thema ist das Absurde, tief beeindruckte ihn Sa-
muel Beckett. Wesentlich wurde die antiperspektivische Struktur seiner
Bilderfindungen: Verzerrung, Umkehrung von groß und klein und auf die
Spitze getriebene Größenunterschiede.
In seinen Experimentalfilmen hat Michael Langer diese Prinzipien in Bewe-
gung umgesetzt, er verwendete hier erstmals - von ihm selbst entwickel-
te -technische Hilfsmittel, z.B. biegsame Spiegelbleche.
Michael Langer, geboren 1929 in Zittau,1947 - 1949 Studium an der Lan-
deskunstschule Hamburg bei Alfred Mahlau,1949 - 1952 Studium an der
Akademie der Bildenden Künste München bei Xaver Fuhr, 1952 - 53 Studi-
um an der Ecole Nationale Supérieure des Beaux Arts Paris,1957 – 75
Lehrer für Technisches Zeichnen und Kunsterziehung in München, 1962
Kunstpreis des Münchner Herbstsalons, 1969 Ende der bildnerischen Tä-
tigkeit als Maler, 1969 - 72 Arbeit an Experimentalfilmen (Yin 1969; Sigma
1971; Mutationen 1972), 1975 – 92 Dozent für Kunsterziehung an der Lud-
wig-Maximilians-Universität München, Publikation „Kunst am Nullpunkt.
Eine Analyse der Avantgarde im 20.Jahrhundert”, Worms, 1989 „Innovati-
on und Kunstqualität. Die Kategorien des Neuen in der Kunst”, Worms,
1990 Monografie Michael Langer. Sprechblasen- und Zerrbilder 1965-69,
hrsg. von Helmut Klewan, 1993 Wiederaufnahme der Malerei.
Die Rathausgalerie ist vom 21.Oktober bis 27. November Dienstag bis
Sonntag von 11 bis 19 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei.
Achtung: Während der Öffnungszeiten der Rathausgalerie ist noch bis
27.November auch die Wandmalerei von Simone Lanzenstiel „Fernab” im
kleinen Projektraum Marienhof neben der Rathausgalerie zu sehen.

Theaterforum Münchner Stadtbibliothek:

Der amerikanische Regiestar Peter Sellars im Gespräch

(9.11.2005) Der international erfolgreichste und provokanteste Opernregis-
seur Peter Sellars ist am Sonntag, 13. November, 19.30 Uhr,  zu Gast im
„Theaterforum Münchner Stadtbibliothek“, Black Box, Gasteig, Rosenhei-
mer Straße 5. Der Regisseur spricht mit Fridemann Leipold (BR) über sei-
ne spektakulären Regieprojekte. Der Eintritt kostet 5 Euro, ermäßigt 4
Euro. Der Vorverkauf über München Ticket läuft.
Mit einer radikal aktualisierten Da Ponte-Trilogie prägte der amerikanische
Regiestar Ende der 80er Jahre ein bis heute umstrittenes Mozart-Bild. Mu-
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tig lässt die Stadt Wien den unkonventionellen Theatermacher zum Mo-
zart-Jahr ein großangelegtes, stadtweites Festival organisieren: New
Crowned Hope – nach Mozarts Freimaurer-Loge Zur neugekrönten Hoff-
nung – fragt mit Auftragswerken aus allen Kunstsparten nach der huma-
nen, politischen und spirituellen Botschaft Mozarts heute. „Wir werden kei-
ne einzige Mozart-Note spielen!“, verspricht Sellars. „Ich glaube,Mozart
würde sich sehr freuen.“ Für die Wiener Festwochen 2006 wird Sellars Mo-
zarts Zaïde inszenieren.
Das Theaterforum Münchner Stadtbibliothek ist mittlerweile zu einer Insti-
tution im Münchner Kulturleben geworden. In seiner fünften Saison wid-
met es sich ganz dem Mozart-Jahr 2006, in dem der 250. Geburtstag des
Genies weltweit gefeiert wird. Mozart und die Moderne – dazu äußern
sich prominente Künstlerinnen und Künstler im Koordinatensystem der
Mozartstädte Salzburg, Wien, München und Amsterdam.

Beflaggung zum Volkstrauertag

(9.11.2005) Am Sonntag, 13. November, wird der Toten von Krieg und Ge-
waltherrschaft gedacht. Die städtischen Gebäude sind am Volkstrauertag
beflaggt.

Matinee im Stadtmuseum

(9.11.2005) Am Sonntag, 13. November, 11 Uhr, findet im Münchner Stadt-
museum, Musikinstrumentenmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, eine Matinee
der Violinklasse von Jorge Sutil mit Werken unter anderem von Bach, Dvo-
rak, Francaix, Sibelius und Yasaye statt. Der Eintritt ist frei.

Filmreihe über Pere Portabella im Filmmuseum

(9.11.2005) Das Instituto Cervantes zeigt in Kooperation mit dem Filmmu-
seum München eine Werkschau des spanischen Dokumentar- und Experi-
mentalfilmers Pere Portabella, die vom 11. bis 16. November im Filmmuse-
um des Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1, stattfindet.
Der 1929 in Barcelona geborene Pere Portabella galt während der Franco-
Diktatur mit seiner radikalen ästhetischen Position als Regimekritiker. Zwi-
schen 1968 und 1976 drehte er mehrere experimentelle Filme, die sich
durch eine unbestechliche persönliche Bildsprache auszeichnen. 1970
drehte er „ Vampir – Cuadecuc“: eine experimentelle Dokumentation über
die Dreharbeiten zu Jess Francos „Nachts, wenn Dracula erwacht“ mit
Christopher Lee und Klaus Kinski in den Hauptrollen. Sie ist zugleich eine
Metapher für das Verhalten des Franco-Regimes zur spanischen Bevölke-
rung (Freitag, 11. November um 21 Uhr mit einer Einführung von Rubén
Hernández). 1976 entstand der Film „Informe General...“, eine subjektive
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Chronik, die den Übergang Spaniens von der Diktatur zur Demokratie do-
kumentiert (Samstag, 12. November um 21 Uhr). 1977 wurde Portabella
als Senator in das spanische Parlament gewählt und drehte erst 13 Jahre
später seinen heute bekanntesten Film: „Pont de Varsòvia (Warschauer
Brücke), eine Filmcollage, in der ein Schriftsteller einen Preis für sein Buch
„Warschauer Brücke” erhält sich anschließend in den Straßen Barcelonas
verliert (Mittwoch, 16. November, um 18.30 Uhr).
Pere Portabella scheint erst jetzt für die internationale Kunstszene ent-
deckt zu werden: 2002 wurde „Pont de Varsòvia“ auf der documenta 11 in
Kassel gezeigt; in Museum für Moderne Kunst in Barcelona war er im
Frühjahr 2005 bei der Ausstellung „Desacuerdos” (Disagreements) vertre-
ten.
Nähere Informationen zum Programm finden Sie im Programmheft des
Filmmuseums oder unter www.filmmuseum-muenchen.de und
www.cervantes-muenchen.de
Der Eintritt kostet  4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Karten können vorbestellt wer-
den unter Telefon 2 33-2 41 50.

Vorlesen & Malen in der Kinder- und Jugendbibliothek Am Gasteig

(9.11.2005) In der Kinder- und Jugendbibliothek der Münchner Stadtbiblio-
thek Am Gasteig wird am Dienstag, den 15. November  um 15 Uhr in der
monatlichen Reihe „1, 2, 3 – bist du dabei?” Kindern ab vier Jahren das
Bilderbuch „Heule Eule” vorgelesen. In der Geschichte von Paul Friester
sind alle Tiere um die kleine „Heule Eule” sehr besorgt und versuchen sie
zu trösten. Angeregt von Philippe Goossens’ Illustrationen fertigen die Kin-
der nach dem Vorlesen Bilder in grünen und erdigen Farbtönen an.
Der Eintritt ist frei. Anmeldung für Kinder von vier bis sechs Jahren unter
4 80 98-33 38. Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig, Kinder- und Jugend-
bibliothek, Rosenheimer Straße 5.

Puppentheater in der Stadtbibliothek Milbertshofen

(9.11.2005) Wer das „Land der wilden Kerle” noch nicht kennt, kann am
Dienstag, 15. November, um 15 Uhr, in der Stadtbibliothek Milbertshofen,
Schleißheimer Straße 340, bei der Aufführung des Figurentheaters Stefa-
nie Hattenkofer dorthin mitreisen. Für Kinder ab vier Jahren wurde der Bil-
derbuch-Klassiker „Wo die wilden Kerle wohnen” von Maurice Sendak als
Puppentheater gestaltet.  Der Eintritt zu den „Wilden Kerlen” ist frei. Wei-
tere Informationen unter Telefon 356 92 09.
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Kindertheater  in der Stadtbibliothek Ramersdorf

(9.11.2005) Am Dienstag, 15. November spielt um 15 Uhr das Puppenthea-
ter Sauter und Kauter das Stück „Das tapfere Schneiderlein” in der Stadt-
bibliothek Ramersdorf, Führichstraße 43.
„Sieben auf einen Streich“ das ist des Schneiders Motto. Er zieht in die
Welt hinaus, weil er meint die Werkstatt ist zu klein für seine Tapferkeit.
Tapferkeit allein genügt nicht, um durch die Welt zu kommen. Da gehören
noch gute Ideen, eine große Portion Glück und im richtigen Augenblick ge-
nügend Feingefühl dazu. Eine bewährte Mischung aus Menschen- und Fi-
gurentheater mit einer guten Portion Humor gespielt. Eingeladen sind alle
Kinder ab 5 Jahren. Der Eintritt ist frei.

„Leben hinterm Mond” in der Stadtbibliothek Moosach:

(9.11.2005) Am Dienstag, 15. November, tritt um 20 Uhr Josef Brustmann
in der Stadtbibliothek Moosach, Hanauer Straße 61 a, auf.
Josef Brustmann, einstiger Kreativkopf des „Bairisch Diatonischen Jodel-
Wahnsinns“ und zur Zeit Mitglied der Senkrechtstarter-Gruppe „Monaco-
Bagage“ präsentiert sein erstes Solokabarett: „Leben hinterm Mond”.
Er bezeichnet dieses als „Versuch einer Selbstfindung”. Und zu erzählen
hat der Gewinner des „Paulaner Solo 2005” freilich genug. Alleine die Er-
lebnisse seiner Kindheit auf einem Einödhof irgendwo in der bairischen
Pampa könnten ein ganzes Buch füllen, angefangen bei nächtlichem Eis
an den Wimpern bis zum kontrapunktisch-polyphonen Froschkonzert.
In seinem Programm „Leben hinterm Mond“ stolpert Josef Brustmann
über wichtige Meilensteine seines Lebens. Wort-, bild- und musikgewaltig
zielt er auf die humorvollen, absurden und unerklärlichen Hintergründe des
Daseins – und trifft dabei .... leider auch viele umherstehende Unbeteiligte!
„Selten darf so reuefrei gelacht werden auf der schmalen Kante zwischen
einer bitterharten, aber irgendwie poetischen Existenz und rustikalem Un-
fug” (AZ 2004).
Eintrittskarten zu 10 Euro, ermäßigt 8 Euro sind ab sofort in der Stadtbi-
bliothek Moosach erhältlich oder können unter 140 13 29 telefonisch reser-
viert werden.

„München – einst und jetzt” in der Stadtbibliothek Neuperlach

(9.11.2005) Das Zeichnen und Malen von alten Häusern in den fast verges-
senen Winkeln von München ist das Hobby des Wahlmünchners
Wilhelm H. Bunge. Seit 1954 lebt er in der Landeshauptstadt und 1987 hat
er mit dem Zeichnen von Bayrischen und Münchner Motiven begonnen.
Bauernhäuser, Kirchen, Kapellen und die alten Stadtviertel Au, Giesing und
Haidhausen, aber auch die Innenstadt, das alte Schwabing und Untermen-



Rathaus Umschau
Seite 12

zing liefern die Vorlagen zu seinen Gemälden. Besonders freut er sich,
wenn ältere Münchner auf seinen Bildern ‚Ihre’ Ecken und Straßen wieder
erkennen, auch wenn dort inzwischen Mehrfamilienhäuser oder Bürotür-
me stehen. Manche Straßen gibt es gar nicht mehr. Die Häuser von dort
findet er in Büchern, alten Zeitungsausschnitten oder auf Postkarten aus
der Zeit vor dem Krieg. Manchmal wird er auch von echten Münchnern auf
ein besonderes ‚Schmankerl’ hingewiesen. Eine Kostprobe ‚seiner’
Schmankerl ist vom 16. November bis Ende Dezember in der Stadtbiblio-
thek Neuperlach im Quiddezentrum, Quiddestraße 45 zu besichtigen. Täg-
lich während der Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Donnerstag und Frei-
tag von 10 bis 19 Uhr, Mittwoch 14 bis 19 Uhr
Wer ein stimmungsvolles Weihnachtsgeschenk sucht, sollte unbedingt
vorbei kommen.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 9. November 2005

Gianna Nannini auf der BUGA –

Wer war für die Absperrungen verantwortlich?

Anfrage Stadträte Johann Altmann und Richard Quaas (CSU) vom
23.8.2005

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

In Ihrer Anfrage vom 23.08.2005 befürchten Sie, dass es während des
Gianna Nannini-Konzerts am 19. August auf der Bundesgartenschau Mün-
chen 2005 (BUGA 2005) zu großem Gedränge an den Gittereingängen und
zu Unzufriedenheit bei den ausgesperrten Besuchern gekommen sei, da
eine Teilfläche des Geländes mit Platz für nur etwa 5.000 Zuhörer im Um-
feld der Bühne mit Baugittern abgesperrt war, wohingegen tatsächlich je-
doch mindestens 15.000 Zuhörer gekommen sind.

Die BUGA GmbH teilt uns zu Ihren Fragen folgendes mit:

Frage 1:

Mit wie vielen Zuschauern, die außer dem BUGA-Eintritt für das Konzert
nichts zusätzlich zahlen mussten, wurde im Vorfeld der Veranstaltung für
diesen Abend gerechnet?

Antwort:

Das Konzert von Gianna Nannini am 19. August 2005 auf dem Gelände
der Bundesgartenschau München 2005 (BUGA 2005) wurde von einer
Agentur im Auftrag der HypoVereinsbank (HVB) durchgeführt. Die HVB ist
eine der Hauptsponsoren der BUGA GmbH.

Die Agentur hat diese Veranstaltung mit 4.500 Besuchern beim Kreisver-
waltungsreferat (KVR) angezeigt und ein dementsprechendes Sicherheits-
konzept vorgelegt. Das KVR selbst trifft zur jeweils angezeigten Veranstal-
tung keine eigene Besuchereinschätzung.

Die gemeldete Zahl von 4.500 Besuchern ist Resultat der von der beauf-
tragten Agentur recherchierten Besuchererwartung:
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– Die Hamburger Konzertdirektion, die Gianna Nannini an die BUGA
GmbH/HVB vermittelte und die Künstlerin bei allen Konzerten in
Deutschland vertritt, ging von nicht mehr als 1.500 - 2.000 Besuchern
aus.

– Die Konzertdirektion Böhnisch (ehemaliger Geschäftsführer von MAMA
Concerts) schätzte die Künstlerin auf maximal 1.500 Besucher ein.

– Für das bisher letzte Konzert im Vorjahr im Gasteig wurden ebenfalls,
trotz größerer Raumkapazitäten nur 1.500 Tickets verkauft.

– Die aktuelle CD der Künstlerin hatte keinen so genannten Top-10 Erfolg
und war auch in den aktuellen Verkaufsstatistiken als Gesamtwerk
nicht unter den Top-25.

– Verschiedene Veranstaltungen auf der HVB-Seebühne in den Vormona-
ten hatten trotz namhafter Künstler aus dem Bereich der Pop- und
Rockmusik mit aktuellen Charterfolgen mit beispielweise etwa 400 Be-
suchern am „Jugendnachmittag” oder etwa 2.000 Besuchern am
Schlagertag nicht die Erwartungen und Ziele der Beteiligten erfüllt.

– Für den Abend des 19.08.2005 sagten der Deutsche Wetterdienst so-
wie die von den Verantwortlichen befragten Meteorologen der Unwet-
terzentrale AG Niederschlag voraus. Der Niederschlag stellte sich je-
doch erst um 22.35 Uhr – also nach der Konzertdarbietung – ein.

Die Veranstaltungsagentur kam nach diesen Recherchen zu dem Ergebnis,
dass mit 1.500 Besuchern zu rechnen sei. Wegen des attraktiven Eintritts-
preises von 14 Euro beziehungsweise 7 Euro wurde die Zahl um weitere
2.000, insgesamt auf rund 3.500 Besuchern erhöht. Ein weiterer Zuschlag
wurde für 800 Dauerkarteninhaber vorgenommen. Abzüge wegen der
Schulferien oder des unerwartet schwachen Zustroms bei den vorherge-
gangenen Veranstaltungen wurden von der Agentur – um auf „jede” Zu-
schauerzahl vorbereitet zu sein – nicht vorgenommen. Die Agentur emp-
fahl der BUGA GmbH/HVB insofern sich auf 4.500 Konzertbesucher einzu-
stellen.

Ein Sicherheitskonzept wird bei allen Veranstaltungen mit über 500 Perso-
nen – insbesondere außerhalb genehmigter Versammlungsstätten – gefor-
dert. Je nach angemeldeter maximaler Teilnehmeranzahl gelten verschie-
dene zwingende Vorschriften der Versammlungsstättenverordnung
(VStättV vom 17. Dezember 1990 (GVBl. 542) zuletzt geändert am 3. Au-
gust 2001). Ferner zieht das KVR (bzw. die eingebundene Fachabteilung
„Branddirektion - Vorbeugender Brandschutz in Versammlungsstätten”)
den Entwurf, der von der Bayerischen Landesregierung seit zwei Jahren
beabsichtigten Neufassung der Versammlungsstättenverordnung (Muster-
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versammlungsstättenverordnung) als antizipiertes Rechtsgutachten und
Auslegungsrichtlinie hinzu.

Frage 2:

Wie viele Zuschauer waren an dem Abend wirklich auf die BUGA gekom-
men?

Antwort:

Innerhalb der abgezäunten Veranstaltungsfläche zählten die Veranstalter
5.000 Besucher. Die Schätzung für die Besucher, die sich außerhalb des
Bereichs aufhielten, liegt nach Angaben der BUGA GmbH bei 10.000 bis
15.000. Der Ticketverkauf der BUGA GmbH für den gesamten Tag lag bei
35.000 Tickets.

Frage 3:

Ist es richtig, dass die Besucher das Konzert noch in einem weiten Umfeld
der Seebühne sowohl akustisch, als auch bildlich verfolgen konnten, weil die
technischen Einrichtungen – Großbildleinwände und Lautsprecher – dies pro-
blemlos ermöglicht haben?

Antwort:

Die HVB hat selbst und in Zusammenarbeit mit der Veranstaltungsagentur
Großbildleinwände und zusätzliche Lautsprecher aufstellen lassen.
Die Anzahl und Ausrichtung der Lautsprecher wurden so bemessen, dass
die Auflagen des Referats für Gesundheit und Umwelt zum Schutz der
Störung von Anwohnern eingehalten wurden. Die innerhalb der umzäunten
Veranstaltungsfläche aufgestellten Leinwände und Lautsprecher ermög-
lichten einer Mehrzahl der Besucher außerhalb der Veranstaltungsfläche
den Auftritt der Künstlerin visuell zu verfolgen. Zu hören war das Konzert in
annehmbar guter Qualität für alle interessierten Besucher.

Frage 4:

Wer hat die Absperrmaßnahmen mitten auf der freien Fläche, die die Zu-
schauer willkürlich in zwei Klassen aufgeteilt hat, verfügt bzw. angeordnet?

Antwort:

Aus der dem KVR (und den hinzugezogenen Fachbehörden) gemeldeten
maximalen Zuschauerzahl ergaben sich zwingend die verschiedenen Auf-
lagen aus den Landesgesetzen zum Schutz von Leben und Eigentum der
Besucher.
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Der Veranstalter gab bei Antragstellung eine Planung für 4.500 Besucher
mit entsprechender Umzäunung ab. Die Planskizze beinhaltete bereits die
Umzäunung des gesamten Areals nach Absprache mit der Branddirektion.

Bei jedem vergleichbaren Open-Air-Konzert ist auf Anordnung des KVR
vom Veranstalter zu gewährleisten, dass Besucher keine sperrigen (und
damit möglicherweise einen Notausgang blockierenden) oder als Wurfge-
schoss geeignete Gegenstände oder Feuerwerkskörper (auch Wunderker-
zen etc.) oder Waffen auf die Veranstaltungsfläche bringen. Verletzungen
durch Wunderkerzen können beispielsweise zu irreparablen Schäden und
Verlust des Augenlichts führen.

Zur Veranstaltung wurden die zeitlich ersten 4.970 Besucher und etwa 30
angemeldete Journalisten, Fotografen etc. auf die Veranstaltungsfläche
eingelassen. Das Durchsuchen von Taschen brachte alle befürchteten ge-
fährlichen Gegenstände (außer Waffen) zum Vorschein.

Der BUGA GmbH ist ein alternatives Konzept zum Einzäunen als milde-
rem, gleich wirksamen Mittel nicht ersichtlich und wurde von der Veran-
staltungsagentur auch nicht angeboten. Die Einführung von Zugangskon-
trollen mit Taschenkontrollen an den BUGA-Kassen wäre nicht zielführend
gewesen, da auf dem BUGA-Gelände das Mitbringen von Flaschen, Klapp-
stühlen etc. im Gegensatz zu Open-Air-Konzerten erlaubt ist.

Frage 5:

Warum wurde das Gittersystem zwischen den Zuschauern überhaupt instal-
liert, obwohl genügend freier Raum um die Seebühne vorhanden war und
die Besucher innerhalb, wie außerhalb der Absperrung in gleicher Weise
ihren Platz auf dem Rasen suchen mussten?

Antwort:

(Siehe Frage 4.) Entsprechend den, mit der Zielvorgabe von 4.500 Besu-
chern vorgegebenen rechtmäßigen Auflagen, mussten in etwa 3.000 qm
vor der BUGA-Seebühne eingezäunt und Zugangskontrollen an den Korri-
doren errichtet werden.

Die Umzäunung beispielsweise eines größeren Areals für mehr Besucher
hätte weitere Auflagen wie die Errichtung von Wellenbrecher-Zäunen inner-
halb der Umzäunung notwendig gemacht.
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Bei einer nicht unbedeuteten Zahl von Besuchern wurden im Rahmen der
Einlasskontrollen tatsächlich Wunderkerzen, Klappstühle, Fackeln, Glasfla-
schen gefunden.

Frage 6:

Ist den Verantwortlichen bewusst, dass es zu den auch in den Medien be-
schriebenen Problemen mit Besuchern erst durch die hohen Gittersperren
gekommen ist, weil an den Ein- und Ausgängen der “Sonderzone” ein er-
hebliches Gedränge geherrscht hat?

Antwort:

An zwei der drei Ein- und Ausgängen ist es in dem Moment, als die Verant-
wortlichen den Einlass beendeten, für etwa 20 Minuten zu Gedränge ge-
kommen. Als die Künstlerin die Bühne dann betrat und die Besucher be-
merkten, dass die Darbietung auf der Bühne auch auf den aufgestellten
Leinwänden – auch von außerhalb der eingezäunten Fläche – mitzuverfol-
gen war, entspannte sich die Lage.

Frage 7:

Wurde mit der Auflage, mitten auf der freien Fläche am See, Absperrgitter
aufzustellen, die Fluchtwegsituation für die ca. 5.000 Menschen innerhalb
der Absperrung nicht nur nicht verbessert, sondern sogar noch verschärft,
weil die 4 Ein- und Ausgänge bei einer Panik für eine schnelle Evakuierung
knapp bemessen waren und auf der anderen Seite nur der dunkle See war?

Antwort:

Die Veranstaltungsagentur hat in Ihrer Planung in Summe 14 Meter mit
Sicherheitsbeleuchtung ausgestattete Notausgangsbreite vorgehalten.
Gemäß § 95 Bay. VStättV genügen diese Breiten für 6.300 Personen.

Badesee und Seeufer wurden durch zahlreiche Vertreter der Wasserwacht
auf Veranlassung der BUGA GmbH und der HVB ständig kontrolliert.

Die Aufbauten (Zäune, Ausgangsbreiten, Sicherheitsbeleuchtung, Feuerlö-
scher etc.) wurden von der zuständigen Branddirektion vor Ort am Tag der
Veranstaltung kontrolliert und abgenommen.

Das eingereichte Sicherheitskonzept wurde vollumfänglich von der Agen-
tur umgesetzt. Die Brandschutzdirektion hält auch nachträglich die Um-
zäunung für geboten, da ansonsten die Gefahr eines unkontrollierbaren
Druckes auf die nah an der Bühne stehenden Personen bestanden hätte.
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Frage 8:

Warum wurde, bevor man zu diesen „Sicherheitsmaßnahmen” gegriffen
hat, nicht wie von der BUGA Geschäftsführung geplant und befürwortet,
eine andere große Fläche auf dem Gelände für das Konzert genommen,
wenn offenbar schon im Vorfeld des Konzertes mit Problemen gerechnet
wurde?

Antwort:

Die gesamten Aufwendungen für die Veranstaltung wurden von der HVB
getragen. Eine Verlegung an einen anderen Ort auf der BUGA 2005 hätte
zu höheren Kosten geführt. Schlussendlich folgte die HVB und die BUGA
2005 den Besucherprognosen der beauftragten Agentur.

Frage 9:

Welche Kosten sind für die Absperrungen, die dadurch – auf eigentlich frei-
em Feld – notwendige umfangreiche Fluchtwegbeschilderung und die Si-
cherheitskräfte, die den Zaun, sowie die Ein- und Ausgänge schützen mus-
sten, aufgelaufen und wer muss für diese Kosten aufkommen?

Antwort:

Die Kosten für die gesetzlich vorgeschriebenen Einrichtungen und das Per-
sonal muss stets der Veranstalter tragen. Dies war im Rechtssinn die von
der HVB beauftragte Agentur, die die notwendigen Kosten von der HVB
erstattet bekommen hat. Die BUGA GmbH und die Landeshauptstadt
München haben keine Möglichkeit die Aufwendungen der Agentur bzw.
der HVB einzusehen.
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